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· aus der Badtofenhöhle, aus OntratitJ und OttaslawitJ. Den bisher vorliegenden Ver· 
öffentlidJ.ungen Absolons164 ist der sdllehtemnäßige Nachweis der Vorzeitigkeit des 
Uraurignacien gegenüber dem entwickelten Aurignacien als einwandfrei feststehend 
zu entnehmen. Aus den wenigen Bemerkungen über die mitgefundenen Tierreste 
geht die zeitliehe Zugehörigkeit des Uraurignacien spätestens zum BegiDn der Würm· 
eiszeit hervor. Die Wesensbestimmung des Uraurignacien hat Absolon aber vorerst 
allein im Hinblidt auf das kennzeichnende Steingerät geliefert. Er hebt als eharak­
teristiseh hervor: die offensiehtliehe Bevorzugung des Quarzits als Rohstoff (Quarzit· 
aurignacien), das auffallende Vorkommen· von mousterien- und aeheuleenartigen 

Typen (Sehaber, Pseudolorbeerblätter, SpitJen und massige, faustkeilartige Geräte) 

inmitten klar ausgeprägter Aurignacien-Vorläuferformen ( messerartige Klingen, 
derbe Kerbklingen, KlingenspitJen, Stichel, Hoch- und KielkratJer, Nuklewsehaber) 
sowie eine deutlieh merkbare wirtsehaftliehe Nötigung zu gelegentlieh besonders 

großen Ausmaßen der Werkzeuge ("Gigantolithen") bei gleiehzeitigem Vorhanden­
sein von Zwerggeräten. Diesem Stand der Forsehung entspreehend, lenken wir das 

Augenmerk darauf, ob im Steingerät der altpaläolithisehen SiedlungsplätJe Osteuropas 
und Nordasiens verwandte Erseheinungen anzutreffen aind. 

Die Feldforsehung der Jahre hat unser Wissen über Verbreitung und Art 
des Mousterien im Ostralim wesentlieh bereiehert. Die bishe; mindestens 43 Mou­

sterienfundorte bezeugen in ihrer Gesamtheit, daß die urmenaehlime . Besiedlung Ost­
europas und der asiatisehen Nambargebiete vom unteren Dnjepr 155 die Desna strom• 
aufwärts 156 bis ins Einzugsgebiet der Soi 157, von der Krim m und dem · westliehen 

154 K. Ab e o Ion, L'Aurisnaeien tree. aneien ou pseudo-moueterien en Moravie. L'Anthropolope, 

Paris 1927.- Derselbe, Die paläolithisdle Erlorsdluas der Pekarna-Höhle in Mähren. Acta Musei 
Moravleneis XXVI/XXVII, Brimo 1932. - D e re e I b e, Otaslaviee, eine neue, srole _ paläolithisdle 

Station in Mähren mit Quarait-Auripaeien. Studien au dem Gebiete der allsemeinen 
der wissensdlaftlidlen Höhlenkunde und deu Nadlbargebieten. Paläoethtl. Ser. Nr. %, Briinn 1935. -­

Der seI b e, 'Ober G.!o8fotmea des Aurisnaciena der paläolithisdlen Station Ondratice 

in Mähren. Studien aus dem Gebiete der allsemeinen Karstforsdlung. Paläoethn. Ser. Nr. 3, Brünn 
1935/36. ' 

116 Kodak (L. A. L e pik a i, Zamitka pro gcolo!Jicii umovi znadlidki dav'nogo paleolitu v okolicjadl 
s. Starij Kodak na Dnipropetrovciino. Cetvert. period 10, Kiew 1935. -I. G. Pidop licka, Fauna 
Kodakskoj, paleolitilietkoj stojanki. Pr 1936/6, S. 118-120). - Jamburs (M. Z. Pani c k in a, Obzor 

ardleolo!Jiceskidl nadlodok po sazetnym SA 111, 1937, S. 261). 

lH Culatov I, Pu§kari und Negotino (M. V. Vojevodeldj, VDI1940/2, S. -J?erselbe, 
KSIIMK IV, S; Mf.). 

157 Klejevici (?) (N. M. Nikol'skij, VDJ 1938/1 [2], 5.167'.- K. Polikarpowitsch, Abh. V, 

S. 70). - Svetilovic (K. M. Po Ii k a r p o v i c, Pervaja nadlodka must'erskoj' epodli v BSSR. SA 111, 
1937, S.197.- N. M. Nikol'skij, VDI 1938/1 [2], 8.167).- Gamkovo (B. T. Ricl.thofen, a. a. 0., 
S.l64f.- K. Polikarp oviteeh, Abh. V, S. 70. :-- Golom11h tok, a. a. 0., S. 266). 

168 Kiik·Koba (F. Ha D e a r. Ursesdl. s. 36--50, mit . Ansabe des zugehAngen Sdlrift. 
tum,s.- Derselbe, MAG LXXI, 1941,. 5.213-218.- Golomshtok, a.a.O., 5.240--259).-
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· Kaukasus 161 über Donee 1" •und . bis . an die Oka aüdlim von Moskau 111 im 
breiten Streifen daasüd;. mittelrU88iame Flamland erfüllte, bei Moloto.v (Perm) 111 

zur nördlimst belefteD Breite vorstieß und im Bereim des oberen Amu-Darja in Uz· 
bekistan 184 . . auf! ..Uitel88iatikhem Gebiete sieb. fortselJte. 

Die .dei öatlidlen Mouaterien sind jedom ungleim aU88agefähig, ·so _daß 
zur- onaerer Frage nam emem etwa vorhandenen Uraur;ignacien nur 
daa Funthnaterial-ans. den Krimatationen, aus ·einzelnen abchasismen am 

U{er des Senwarzen Meeres, aua .O.kaja in Nordkaukasien, vom Derkul 
· bei Luganak und aua Uzbekiatan in Betradrt.kommen. · 

Klar iat die vemeinen_de Antwort, die das Krim-Mouatetien pbt. In seinem Stein­
gerät überwiegen die ausgeprägten Sie vielfam klassisme 
Vollendung. Durchwegs wurde guter, wenn nicht ausgezeimneter Feuerstein ver-

Cokurca (F. Haai!ar, U rseach. Kaukasieaa, S. mit Aasabe dea Schrifttums; - Go I o m a h t o k, 
a. a. 0., S. 259-265). - (Ha a c a r, a. a. 1937, S. 60-69, mit Ansabe des zusehörisen 
Schrifttums.- Golomehtok, a.a. 0., S. Wolfssrotte (Haacar, a. a. 0., 1937, S. 60.­
Derselbe, WPZ-27, 1940, S.154-156.-Golomsht'ok, a.a. 0., S. 258f.- 0. Bader, Krupaej§aja 

etojmka. u Volc'eso Grota v Krymu. VDI 1939/1, S. Der • e I b e, 0 must'erskoj 
stojanke u.Volc'eso Giota • .VDI l11ledovintie must'enkoj atojanki 
uVole'elo Jt8iin'vin, 1940, s. go:_:_96). _:ca,arak:Koba (D·. Edins, VDI1938/1 [2], s. 138). 

15t ·Am: Sidfldf deä Kauka*11:1 20 FundateUea im abibasischen Küsteasebiet dee Schwarze& Meeres, 
deren wichtigste ailld: Kelaeuri, Bo1ovesta, Anaatas'jevka, 06emeiri, Gali, Leckop, AcDbjuk 
(Hancar, a.a.O., 1937, S.74f.- Golomahtok, a.a.O., S;278f.- S.N.Zamjatnin, Paleolit 
Abchazü. Trudy lnst. AbChaz. X, Suchum 1937, S.15-17); am Nordfuß des Kaukasus llskaja 

(Ha n h r ,· a. a. 0., 1937, S. 79-94, mit Ansabc des eiaschläsä1en Schrifttums. - Go I o ID 1 h t o k, 

a .•• 0., s. 266-275). ' .. -
1'° (B!'fezin, Kramyj Iar (Bere.zia, ,,,_o., S.lO).- Derkul 

(v. Riehthofn, a._ a. 0., S. 165, 3. P; P. ]dimenko, IGAIMK 79, S. 215ff. -
Derselbe, Nadtodka ostatkov m1111t'ersko1o Yrc;pleni na r. Derk'Qle. IGAIMK 118, S.17-25.­
Derselbe, Abh. V, S, 87f.- G. MirCink, Abh. Y, S. 591. ,...-- Hancar, a. a. 0., 1937, S. 97.--. - . 

a. a. 0" S. 275--277). 
181 Subuo (?) (V.I. G r o m o v, IGAIMK '118, S, 269). 

11! Mel'tiaovo (M. V. Vojev.odskij, Reaul'aty rabot Okek,oj ekapedidj 1936 f· 2urn. 
1937/2, Moskau, ·S. 111 f.). 

183 Ostrov (M. V. VDI1940/2, 5.180.- M. V.Talickij, KSIIMK IV, 
lM Teiik-Tai (M. V. Vojevodsklj, Vazaejlie otkrytija sovetskoj archeolo1ii v 1938 g. VDI1939/l, 

S. A. P. Okladnikov, Nachodka neandertal'ea v Uzbrkistane. v.DI 1939/1, S. 2561.- Der· 
selbe, Neandertal'akij iielovek- i sledy ego kul'tury v Srednej Am. SA VI, 1940, S. 5--19 .. -
M. V o r o n e c,, Archeolopiieskie issledovanija U zbekistanako1o komiteta po pamjatuik-ov · 

material&• kul'twy v 1939. VDI S. 207. -· F. Haaiiar, WPZ 27, 1940, S.l48f. - Der• 
selbe, S.212f.).- ·Amir·Temir (M.Voronec. VDI 1940/1. S.207. 1

- De..-. 

aelbe, Amir Temir, novyj p•mjatnik k8Jile.-n01o veka v prach [Uzbekiatan]. KSllMK VI, 
1940, S. 67-69).- .Samarkand (G,.V; Gri1or'jev, Naehodka.;JDuat'enkoso o•trokoneiinika v Samar· 

kmde. KSllMK VIII, 1940, S. 89 f.). 
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wendet. Von einem Uraurignacien kannalao hier keine Rede sein: Der Beitrag, den . 

das Mousterien der Krim ziun Problem der Aurignacien-Vorstufe gibt, ist von anderer 
Art. Er besteht darin, daß sowohl im Felsdadt Sajtan-Koba (obere .Sdtidtt) audt 

. in der Station an der Wolfsgrotte (Sdti«ht 6) ·inmitten ·der tedtnisdt vollkommenen 
Spätmousteriengeräte audt Typen von aurignacienartiger Formung und Ausfertigung 
auftaumen. Dazu zählen: Klingen mit ohne Randretusme, aus klingenähnlimen 
f\bsc:blägen hergestellte Sdtaber, die «Rn EndkralSern des Aurignacien nahestehen, 
und smließlidt länglime prismatisme Nuklei. In diesem 'Obergangsdtarakter der 
Spätaurignacienkultur- von .Sajtan-Koba und der Wolfsgrotte besitst die Krim . 
verwandten Zug mit gewissen Siedlungsplätsen (Abri Audi) des späten Altpaläolithi-

, kums in Südfrankreidt, mit dem sie sim aum auf Grund der gleimen Breiterilage und 
der Zugehörigkeit zum Mittelmeerraum, in der Gunst des Klimas und außerdem im 
Reimtuni an Höhlen verbonden zeigt .. Oiute derzeit weitere Smlüsse oder Ver­
mutungen daran zu knupfen, ist die Feststellung dieser ansmeinend alt• . 
steinzeitlimen Entwicklung der Kriin wimtig. 

Der abmasisme Küstenstreifen am Südfuß des gleimt in seinen Mou· 
sterienfunden denen der Krim, aber bisher unter den regelmäßigen und feinen 
Spätmousterien-Feuersteingeräten, die sidt durm Rohformung tind sorg­
fältige Bearbeitung auszeimnen, jungpaläolithisme Typen . ()3er deren 
formen zu zeigen. Das kann jedom darin' Grunfl daS an keiner 
der Fundstellen eine Graburig durchgeführt ist und solmerart 
nur einen Bromteil des Feuersteingerätes kennen:. Anzeimen für ein Uraurigtiacien 
sind nimt festzustellen. 

Die Mousterienstation llakaja ist gut erforsmt und ihr Steingerät 
nam Rohstoff, und Form restios klugestellt . . Im GegenaalS zu 
den MoU8teriensiedlungsplälJen der Krim, WO aussc:bließlim Feuerstein zur Herstellung 
der Werkzeuge benütst wurde, sehen wir hier, ähnlim wie im Uraurignacien, Horn­
stein, Jaspis, Quarz, Quarzit, Chalzedon, Karneol, harten Sandstein und Dolomit in 

Diesen vielartigen Rohstoff boten die Smotter der dritten Talterrasse 
bzw. Gesteinsausgänge der nämsten Umgebung. Wenn aum eine weitere. Ähnlimkeit 
zum Uraurignacien im Vorkommen von ·· lorbeerblattähnlimen .Smahern, im Vor­
handensein großer, wenn aum keineswegs 'gigantolithismer Geräle neben ausgespro· 

menen Kleinformen besteht, sc:bließt der im eindeutig ausgeprägte Mou· 
sterienmarakter der SpilJen, Smaber, Smeibennuklei U8w. einen .Zusammenhang ßs­
kajas mit dem Quarzit-Aurignacien vollkommen aus. 

•Die 1938/39 in Uzbekistan im Einzugsgebiet des oberen Amu-Darja gemaroten 
Mousterienfunde staliunen aus den beiden Nambarhöhlen Tesik-tas und Arnur-Temir 
(Kreis Bajsun) und aus Sie verdienen im Hinbli<S auf das hier in Mittel­
asien erstmalig aufgedeckte Altpaläolithikum und außerdem im Hinbli<S auf die 
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ebenfalls erstmalig in · mitgefundenen Neandertaler Reste (Kinderbestat· 
tun" in Teiiik-taii) besondere Beadttung. 

Nadt dem ersten ausfiihrli(.ben Beridtt Okladnikovs über Tesik-taii wird das Stein· 
gerät dieser Grotte einerseits zwar durdt die überwiegende Verwendung von Kiesel­
feuerstein, Quar:zit, · jaspisartigem und vulkanisdtem Gestein gegenüber einem ganz 
seiteilen von Feuerstein andererseits zeigen jedodt die 
sdteibenfönnigen Nuklei, .die ziemtim regelmäßigen Dreiecksabsdtläge und die daraus 
geformten SpitJen und Sdtaber deutlidtes Mousteriengepräge. In diesen Rahmen 
passen audl die zweiseitig bearbeiteten keilähnlidten Geräte von Ei- oder Mandel­
form sowie die Klingen, die nidtt nur dick und breit, sind, sondern audt auf ihrem 
Rücken Rindenreste tragen und das derbe Absdtlagshügeldten seitlidt, nimt in . der 
Längsadtse liegend, aufweisen. Sie . geben sim damit mehr als PlattenabsdJ.läge denn 
als jungpaläolithisme Vorläuferformen zu erkennen. Aum der Stand der Stein­
technik reiht Teiik-tai ins Mousterien, womit der zugehörige Neander­
talerfund anthropologisch, wie erwartet, übereinstimmt. 

!' enn wir den Entwicklungszusammenhang des mährismen Uraurignacien mit den 
späteren Mammutjägerlagern seines Gebietes im Auge haben und zugleim be­
denken, daß gerade diese Ersmeinungsform jungpaläolithis&er· Entwicklung nahe 
verwandte Entspedmngen iDi Fllldtland besitJt, ist inl süd­
und ein Uraurignacien zu erwarten. 

Von Funden, die hier älter . als das Spätaurignacien der Kostjenki I-Stufe sind, 
kommen für unsere Frage erstens einige Aufdeckungen aus dem Bereich der zusam­
menwamsenden Straßensiedlungen Kostjenki-Boriievo und zweitens die Mousterien­
station vom Derkul in Betramt. 

Mit dem Hinweis auf die erstgenannten, nom nimt eingehend und·nom nimt mit 
Abbildungen veröffentlidtten Funde aus Kostjenki·Borlevo vedolge ich nur den 
Zweck, die wissensdtaftlime Aufmerksamkeit darauf zu lenken, daß hier etwa hin­
sichttim eines osteuropäischen Uraurignaeien etwas zu erwarten sei. Man hat näm­
lidt an mehreren Stellen des Ortehereimes ältere Fundsmimten aufgedeckt. In einer 
kurzen Bemerkung hält Jefimenko 185 von einer fest, daß er in Abstand von 
30-50 m von dem großen Gemeinschaftshaus zu I (Poljakov-SiedlungsplatJ) 
Wohnreste "vielleicht etwas höheren Alters" bloßgelegt habe, in denen nimt Feuer­
stein, sondern weißer Quarpt den herrsdtenden erkzeugrohstoff abgab. An anderer 
Stelle 181 berimtet Jefimenko, daß er dem 1,30-1,40 m tief gelegenen Poljakov­
SiedlungsplatJ durch eine mächtige lößartige Lehmsand-Zwismensdtimt hindurm in 
3m Tiefe auf eine zweite Kultursmimt mit Resten von eiszeitlimen Tieren zusammen 
mit Flintgeräten gestoßen sei, über deren Art er zwar kei.n Wort verliert. Dom hat 

185 P. J Abh. V, S. 95. 
m P.P:JeEimenko, SGAIMK. 1934/4, S.66. 
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imdt Zamjatnin 117 unfern von Kostjenki . ll (Anosov-Log) gegen den Ausgang der 
Sdtludlt hin . eine ältere Siedlungsstelle entdedd, . deren Flintgerät durdt derbe 
Klingen, vielßädtige Stichel und "lorbeerblattfönnige Spi\Jen mit baudtseitiger Re­
tusdte" gekennzeidtnet ist. Sdtließlich de<kte Jefunenko 1937}m Kolchoz' Telman 118 

den angeblidt ältesten bisher bekannten Wohnpla\J aus dem· Kostjenki-Bor8ev·o­
Bereich auf, von dessen Feuersteingerät ähnlich berichtet wird, daß es aus mousterien­
artigen SpitJen und Kra\}ern, aus derben Abschlägen und Klingen sowie intereasanter· 
weise auch · aus lorbeerblattförmigen SpitJen mit kennzeidulet;tder beidseitiger Flädlen· 
bearbeitung besteht. Ea wurden auch Mammutknochen so~e knöcherne Ahlen und 

Glätter hier gefunden. 
Sowo .. l die sdtichtenmäBis erwiesene Vorzeitigkeit gegenüber dem Spätaurignacien 

der Kostjenki !.Stufe als auch die Verwendung von Quarzit, die Derbheit der Roh­
formen, das V orhandenaein von mousterienartigen Typen und zweiseitig bearbeiteten 
gr«;>hen Lorbeerblattformen Jassen meines Eradttens ·beredttigt die Vermutung auf­
ko~men, daß hier ein UrauHgnaeien vorliege. Die Bestätigung _steht aber aus. 

Die Derkulstation wurde von Jefimenko untersumt. 
Derkul heißt ein kleiner Fluß, der dem mittleren Donee unterhalb von Lugansk 

von links zustk-ömt und den an seiner· Einmündnng gelegenen paläolithisdten Raat­
platJ anscheinend·fut gänzlich zeJ."stört hat. Die geologiedien Sdtidttverhältnisse der 
FundateUe sind klar: Auf Kreide lacert dunkler, mit Kreideschutt und Feuerstein- ­
knollen du~msetJter Mergel, dar~r lichtgelber Sand, _d~eine dicke Schotterbank 
aus stark abgerollten Feuersteinknollen bedeckt und von der zu oberat folgenden 
Quarzsandsmimt trennt. ~us der Schotterzwischensdticht stammen die gehobenen 
Kulturreste, woraua sich deren riß-würm-zwischeneiszeitliches Alter ableiten läßt. 
Im _ ~onderen zeigt der Sdtidltenaufsdduß am Derkul, daß dem altsteinzeitlichen 
Menschen hier Feuerstein und Quarzit als Rohstoff zur Herstellung seiner Geräte zur 
Verfügung atanden. Während aber der Feuerstein der Scho""~sdtidtt ·nur selten in 
Knollen von v~rwendbaren Ausmaßen vorkommt Und die großen, im Mergel ein­
gebetteten Beulen· sehr brüchig und weidt sind, findet si<h der Quarzit in Form um­
fangreidter, viele Kilogramm · schwerer Platten in nächster Nachbarsdtaft. Er ist 

· -- lidttgrau, feinkörnig, ziemlich didlt und bildete den Hauptwerkstoff des Menschen 
vom Derkut. Das zeigen die Bruchstü<ke und Ahapliase dew Abfalls, deren · große 
Ausmaße auffallen, das zeigen auch die . weßisen,_ aber kenueichnenden Steingeräte 
selbst.· Als typische Vertreter können angeführt werden: Sdteibennuklei, einer bei­
spielsweise von 16,7 cm Durdunesser und ungefähr 5 cm Höhe (QUJlrzit) (Bild 21, 1), 

· Schaber (Quarzit) aus typisdten, großen, gute;a, dreie<kigen Abschlägen hergestellt 
(Bild · 21, •), eine einzige achöne HandspitJe aus Feuerstein (Bill- 21, ') und andere 

117 S. N. Z a mj a t n in, SGAIMK li, 1929, S. 211. 
1M V. ~ol'mst en, VDI1938/3 (4), S. 246. 
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Bild 21. Steingeräte vom Derkul. Nach Jefimenko. 1/2 (1, 7 = 2/ls). 

gröbere aus Quarzit (Bild 21, z). Sie vereinen sim zu einer Gruppe von Mouste.rien· 

formen und beweisen · zugleim, daß der weniger gefügige Rohstoff ihre Heraus. 
bringung· nimt hinderte. Dazu kommen aber nom Quarzitgeräte von "Zufallsform", 
wie beispielsweise: eine 13,2 cm lange, am Grunde 4,5 cm breite Platte mit sym· 

metrismer grober ZuspitJung- an einem Ende (Bild 21, 1), ein massiges, kratJerähnlimes 
Gerät (Bild 21, e), hergestelh aus einer Quarzitplatte, die an der Unterseite UD­

bearbeitet, auf der . Oberseite durm einige Absdtläge zugeiimtet und smließlim am 
längeren Querrand retusdtiert wurde, sowie spi1Jenähnlime, vierecldge Absmläge 



Probleine der jünseren . Altsteinzeit Osteuropas 185 

größeren Ausmaßes (Bild 21, 1), 10,5 cm lang, 7,5 ein breit, mit seitli<her Rand~ 
retusdte. Diese Zufallsformen vom Derkul muten altertümlidt an. Während die erst· . 
erwähnten Platten mit asymmetrisdter Zuspi\lung an Levalloisienplatten erinnern, 
stoßen wir in den übrigen zufallsgeformten Qu~rzitgeräten offensidttlidt auf Ähn· 
limkeiten zum mährisdten Uraurignacien, g__enauer gesagt zu .. dessen quadratisdten 
KlingenkratJer~ und quadrangulären SpitJen 181• Im gleichen Sinne · bemerkenswert 
ersdteint mir, daß der stark hervortretende ,,makrolithisdte" Zug der Quarzitgeräte 
vom ])erkul Zamjatnin, einen Kenner der osteuropäitdten Altsteinzeit, veranlaßten, 
ungeadttet der ' zugehörigen Mousterieng~räte den . ~astplatJ . ~· Derkul den früh­

neolithisdten DünenplätJen mit "makrolithistlu~m Steingerät" zttauredtnen, · was 
Jefimenko jedodt überzeugend widerlegte. 

. Dem Zusammenseht von Wesenszügen des Mousterien (Geritform) mit Kenn· 
zeidten des Uraurignacien (Quarzit, Großausmaße; Gerätform) entspringt natürlidt 
die Frage, ob sidt darin tatsädtlim ·die Art. des Überganges. zUJil J~ngpaläolithikum 
darstelle, wie ihn die Mensdmeit des ~teuropäiadlen Fladtlau.des durc:b~adtte,.-od~r 
ob darin dodt etwa nur der Niedersenlag einer örtlim versdtiedenen IJ:ohstoffwahl 
sidt äußere. Mit Derkul allein sind die kulturkundlidten Aufsdtlüsse zu gering, als 
daß man darüber entsdteiden könnte. Wir haben uns also mit der Feststellung zu 
begnügen, daß Anzeidten für eine dem mlihrismen u raurignacien vet,'wandte ältere 

Aliateinzeitentwicklung , im eu~opäismen Flachlan4ge~i~.t · sow.~~ ·~· d~n ältesten 
Funden aus Kostjenki•Bodevo als audt in detl.~tmden vc:.m Derkul vor!U,gen• · 

Die Frage nadt Entstehung und Herkunft des Aurignacien wird somit· durdt. die 
derzeit vorliegenden und zugänglidten Funde Ost~uropas ·und Nordasiens nidtt be­
antwortet. Ihre Art sowie das aus ihnen klar sidt zeigende Vorhandensein einer voin 
Atlantisdten Ozean b~ ~n den Bajkalsee reimenden, im großen und ganzen einheit· · 
lidten Spätaurignacienkultur beremtigt aber dazu, dennom . die Problemlös.ung vom 
östlidten Material zu erwarten. Die nächstliegenden, unmittelbar {ördernden For· 
smungsaufgaben wären hierzu: Erstens die Überprüfung der erdgesdtimtlimen Zeit· 
stellung der altsteinzeitlidten Funde von Choei·tong-k "eou und die Klarstellung ihres 
genetisdten Verhältnisses zum völlig wesensverwandten späten Jungpaläolithikum 
Nordasiens. Zweitens eine restlos aussmöpfende Untersudtung einerseits jener 
Kultursdtidtten a~ Kostjenki-Bodevo, die sidt sdtimtenmäßig eindeutig als Vor· 
Iäufer des Spätaurignacien der Kostjenki I-Stufe zu erkennen geben, und andererseits 
der podolismen HöhlenrastplätJe, vor allem der von Studenica am Djnestr, d~nen 
sowolil im· Hinblick auf ein möglimerweise vorhandenes ältestes Aurignacien als aum 
im Hinblick auf ihre verbindende Stellung. zwisdten der Krim und dem übrigen Ost· 
europa und zwisdten Ost- und Mitteleuropa besondere Bedeutung zukommt. Endlien 
drittens eine auf den Entwicklungszusammenhang mit dem Jungpaläolithikum sdtarf 
eingestellte, gründlidte Bearbeitung der Mousterienfunde Osteuropas und Nordasiens. 

-
1et K. Ab 8 010 D' Otaelniee. s. 22, Taf. m/87, 88, s. 18, Taf. IV /33, 34. 
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